
Zeitschrift: ASMZ : Sicherheit Schweiz : Allgemeine schweizerische
Militärzeitschrift

Herausgeber: Schweizerische Offiziersgesellschaft

Band: 176 (2010)

Heft: 10

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bücher

Karl Hausmann

Jungfrau Region
Mit Beiträgen von Bernd Rathmayr, Hans Jacomet, Toni P. Labhart, Andreas Wipf, This Fetscher, Iwar Werlen und Adolf Ogi

Bern: SAC Verlag, 2010, ISBN 978-3-85902-308-6
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Gewiss, es gibt das Rütli und
das Bundeshaus, den Jet d’eau
und das Matterhorn, den Munot

und den LöwenvonLuzern,
das Schiessen und das Hor-
nussen, Cailler und Victorinox,
aber Schweizerischeres als die
Jungfrau Region gibt es nichts
auf der Welt. «Switzerland as

God intended it»sagteein engli-

scher Freund dieses Landes, als

erdie Aussichtvom HotelOber-
steinberg im hintersten
Lauterbrunnental aus zum ersten Mal
sah. Karl Hausmann legt in der
Reihe «Alpine Tourenführer»
desSACdenneuen,derRegion
Tschingelhorn-Eiger-Fiescher-hörner-

Finsteraarhorn, gewid-
meten Band vor, einen wür¬

digen Nachfolger von William
Augustus Breevort Coolidges
NewYork 1850 – Grindelwald

1926) «Climber’s guide to the
Bernese Alps» Was dererfahrene

Alpinist und Historiker Hausmann

hierpräsentiert,wird
keineswegs nur den Touristen im
ursprünglichen Wortsinn
interessieren, sondern alle, denen

diesesLandam Herzen liegt und
mit dem Land seine Geologie,
seine Geschichte dieErstbesteigung

von Jungfrau und
Finsteraarhorn etwa), die Namen
seiner Berge, seine Gletscher, sein

WelterbeJungfrau-Aletsch,und
über allem seine Menschen.

Jürg Stüssi-Lauterburg

Heinz Schneppen

Odessa und das Vierte Reich
Berlin: Metropol Verlag, 2007, ISBN 978-3-938690-52-9

Es geht in diesem Band um
die Flucht von Nationalsozialisten

nach dem Endedes Drit-
ten Reiches. Allgemein weiss

man wenig darüber, meist,
dass viele nach Südamerika
entkommen sein sollen und
ebenso viele in die französische
Fremdenlegion eingetreten sind.
Dabei haben sie ihre bisherige

Identität nicht beibehalten.
Dennoch geht der Autor einer
ganzen Reihe von Nazis nach,
die in Südamerika untergetaucht

sind. Im Vordergrund
seiner Arbeitsteht aberdas
Anliegen, zwischen Mythos und
Realität zu unterscheiden. Im
Chaos der letzten Kriegsjahre
und derNachkriegszeitwarder
Boden für Gerüchte und
Mythen gut. Heute, wo viele
Archive wieder zugänglich sind,
hat der Autor gezielt recherchiert.

Dazu ist er als ehema-

liger deutscher Diplomat und
promovierter Historiker mit
Lebenserfahrung in Südame-

rika prädestiniert. Er geht der
Frage nach, ob es die
Geheimorganisation «Odessa» wirklich
gab, die nach 1945 Nazigrössen

nach Südamerika geschleust

haben soll. Dann die Frage, ob
es auch die Strassburger
Geheimkonferenz 1944 gegeben

hat, in der hohe NS- und
Wirtschafts-Führer Pläne für
eine Wiedergeburt des Reiches

schmiedeten. Schliesslich: Was

war mit dem so genannten
Nazischatz, der zur Finanzierung

solcher Unternehmen
angehäuft worden sein soll?

Tatsache ist, dass einzelne
Vertreter auch sehr ehrenwerter

Organisationen einer Reihe
von Nazi-Verbrechern den
Weg nach Südamerika ebneten.

Es stellt sich die Frage, ob
die Verbindungen von «Odessa

» gar bis in die peronistische
Regierung Argentiniens reichten.

Bei der Beantwortung der
Fragen fühlt sich der Autor
einem kritischen Umgang mit
den Quellen verpflichtet. Diese

reichen vom CIA bis hinzur
Stasi. Wie die Nazijäger haben
sich viele Dienste bemüht,
untergetauchte Verbrecher zu

finden. Die Suche dauert an,
wenn auch die Gesuchten
altersbedingt immer weniger
werden. Einst wie heute werden

einige gefasst und vor
Gericht gestellt. Andere entkommen

der Gerechtigkeit und
nehmen ihre persönliche
Geschichte mit ins Grab.

Jean Pierre Peternier

Otmar Hersche

Erinnerungen an den Journalismus
Zürich: Rotpunktverlag, 2008, ISBN 978-3-85869-381-5

Der vielsagende Titel steht
über einem eben erschienenen
Band, in welchem der Autor
über 35 Jahre praktizierten
Journalismus Revue passieren

lässt. So vielseitig, ambitiös
und dezidiert wie ihn Hersche
verstanden und gelebt hat,
gibt es den Journalismus in
der Schweiz wohl tatsächlich
nicht mehr. Der junge ka-
tholische Journalist schrieb ab

1959 zunächst für die
CVPZeitung«Ostschweiz» und für
das «Aargauer Volksblatt» und
war in der ersten Hälfte der
70er Jahre Chefredaktor des

tragenden CVP-Organs «

Vaterland» Nachdem er
bereits zwischen 1966 und 1969
als Programmgestalter «Wort»
im Radio DRS wirkte, kehrte

er 1974 als Programmdirektor

zum Radio zurück und
wurde 1978 zum allgewaltigen

Programmdirektor Radio
und Fernsehen DRS ernannt.
Diese Position empfand er
als geeignete Startrampe für
den Sprung auf den Sessel

des SRG-Generaldirektors. Als
dann dort ein anderer landete,

nämlich Leo Schürmann,
trat der enttäuschte Hersche
seinen «Aufstieg nach unten»

an.

Noch einige wenige Jahre

leitete er die Tagesschau und
wechselte danach einmal mehr
zurück zu Radio DRS, wo er
während 10 Jahren für
hervorragende Hintergrundsendungen

verantwortlich zeichnete.

Hier kamen alle seine
professionellen Talente zur Geltung
und er ging Ereignissen und
Menschen auf den Grund, die
zur Geschichte unseres Landes
gehören. In diesem ihm be-
sonders adäquaten publizistischen

Rahmen führte er
Gespräche mit Arnold Künzli,
Kurt Furgler, Hans Küng,
aber auch mit Otto F. Walter,
Niklaus Meienberg oder Jean

Ziegler. Meienberg kannte
Hersche von früher katholischer

Jugend an.Sie hatten
zusammen gedient – vor dem
Altar. Für Meienberg war der
einige Jahre ältere Hersche Zeit
seines Lebens nur der «

Oberministrant» gewesen. Aber
gerade diese letzten Radiojahre
zeigen eigentlich, was am
karrierebewusstenOtmar Hersche
in seinen verschiedenen
Direktorenämtern bei der SRG
für ein guter Journalist verloren

gegangen war.

Oswald Sigg
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Gunna Wendt

Die Bernadottes und die Romanoffs
Europäische Dynastien auf der Mainau

Frauenfeld: Huber 2009, ISBN 478-3-7193-1523-8

Der bürgerliche Jean Bap-
tiste Bernadotte 1763 –1844),
Kriegsminister der Republik
im entscheidenden Jahr 1799,
der sich mit seinem freiheit-
lichen Denken hartnäckig
Napoleon entgegenstellte,
adoptierter Kronprinz, dann König
von Schweden und als solcher
geschätzt und verehrt, er ist
Vorbild für seine Nachfahren
auf der Mainau. Graf Lennart
1909–2004), ebenso

fortschrittlich seinen Neigungen
folgend, missachtete die rigorosen

Forderungen seines Grossvaters

Gustav V., heiratete
bürgerlich und verzichtete auf
königliche Privilegien. Zeitzeu¬

gen des 20. Jahrhunderts er-
lebten Verbindungen zwischen
denBernadottes und dem
deutschen, englischen, griechischen
Adel, besonders aber mit den
zaristischen Romanoffsund de-
ren Tragödien. Auf seine Mutter

Maria Pawlowna musste er

früh verzichten. Sie zog
künstlerische und praktische Betä-
tigung dem Hofleben vor und
begeisterte Coco Chanel. Ihr
Sohn Lennart, ein talentierter
Kameramann, fand seine

Lebensaufgabe in der Urbarmachung

der Mainau, die – erst

im Besitz des Klosters Reichenau,

dann des Deutschen
Ordens – auf Wunsch seiner ba-

dischen Grossmutter Viktoria,
Königin Gustavs V., als dem
Wildwuchs überlassenes Eiland
ins Eigentum ihre Enkels überging

und sich dank dessen

unermüdlichem Einsatz zu dem
viel besuchten Blumen- und
Baumparadies verwandelte,pie-
tätvoll weiter gepflegt von den
Nachkommen und beliebter
Treffpunkt der Bernadottes mit
ihren weit verzweigten
Verwandten Romanoff. Gunna
Wendt hat mit diesem
umfassenden, reich illustrierten Buch
Graf Lennart Bernadotte ein
würdiges Denkmal gesetzt.

Traute Lauterburg

HankPaulson

On the brink
Inside the Race to Stop the Collapse of the Global Financial System

New York: Business Plus, 2010, ISBN 978 0 7553 6054 3

Ist die ebenerst ausgestandene

Finanzkrise mit Namen wie
Bear Sterns, Fannie Mae, Freddie

Mac, Lehman Brothers,
AIG und so fort einThema für
Militärs? Müsste man die
Finanzkrise als potentielles
Sicherheitsrisiko im SIPOL-
Bericht thematisieren? Natürlich
nicht. Hingegen ist das
angezeigte Buch ein hinreissendes

Gefechtsjournal über reales,

nicht geübtes Krisenmanagement

in der 24-Stunden-Weltzeit.

Am 30. Mai 2006ernannte

Präsident George W. Bush
den 58-jährigen früheren CEO
von Goldmann Sachs zum 74.
Secretary of the Treasury. Dieser

befasst sich mit dem
Rechungswesen, der Währung
und Bankenaufsicht, nicht mit
Budget und Finanzplan. Und
dies von seinem Amtsantritt an

bis zur Inauguration von
Barack Obama im Januar 2009.

Mit einem Harvard MBA und
als ehemaliger Stabsmitarbeiter
unter Nixon und Assistant
Secretary of Defense im Pentagon

vor seiner jahrzehntelangen

Bankaktivität war Paulson

ein bestens vernetzter
Teamplayer. «Mister President» und
«Sir» war die Anrede zu Bush,
«Hank» galt imFührungsraum
und Konferenzen. Den
Führungsraum hat sich Paulson

zum Glück einrichten lassen,

bevordieFinanzkrise für ihnam
Donnerstag, 9. August 2007,
begann. Paulson fand es un-
angebracht, dass die Vizeprä-
sidentschafts-Anwärterin Sarah

Paulin von McCain ihn mit
Hank anredete. Neben allem
schnörkellos erzählten
Finanzmanagement, für dasein «Who
is who» und ein Abkürzungsverzeichnis

hilfreich sind,
erfährt derLeser von vielen
spannenden Begegnungen mit allen

berühmten Namen der USA
und weltweit. Schweizbezug
haben nur Joe Ackermann von
der Deutschen Bank und der
heutige CS-Mann Brady Dougan.

Offenbar ist unser Finanzplatz

weniger erwähnenswert
als wir uns das wünschen. Die
hohe Schule der Kommunikation

äussert sich in kurzfristig
angesetzten Konferenzgesprächen

mit Dutzenden von
Teilnehmern oder zu verschlüsselnde

Messages von der
Chinesischen Mauer aus. Aus dem
Leben gegriffen:dieGrosseltern
Paulson mussten sich auch um
Babysitterdienste kümmern.
Das ist das Eindrücklichste: die
offene Gesellschaft der USA
in der Krise im Vergleich zur
Abschottung und zum Kopf-
nickertum in autoritären und
diktatorischen Regimes.

Hans-Ulrich Ernst


	

